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Behinderungsanzeige:

Erstellung, Nutzung 
und digitale 

Möglichkeiten

Wir erstellen interaktive 
PDF Formulare



Kurzfassung des 
Artikels 

Die Behinderungsanzeige ist ein zentrales Formular im Bauwesen, um 
Bauablaufstörungen rechtzeitig zu dokumentieren und rechtlich abzu-
sichern. Dieses Whitepaper beleuchtet, was eine Behinderungsanzeige 
ist, welche gesetzlichen Pflichten gelten und welche typischen Auslöser 
vorliegen. Es zeigt praxisnah, wie man eine Behinderungsanzeige korrekt 
erstellt, ausfüllt und einreicht. Verschiedene Vorlagenformate wie PDF, 
Word, Excel, Web oder App werden im Detail verglichen. Dabei wird auf 
Vorteile digitaler Lösungen, Fehlervermeidung und Prozessoptimierung 
eingegangen. Auch die Zielgruppen – von Bauleitern bis Nachunterne-
hmern – werden dargestellt. Besonderes Augenmerk liegt auf Effizienz, 
Rechtssicherheit und der Digitalisierung mit Webformularen. Der Text 
bietet zahlreiche Tipps, zeigt häufige Fehler auf und erklärt anhand von 
Beispielen, wie Unternehmen durch gut strukturierte Vorlagen Zeit und 
Aufwand sparen. Eine FAQ-Sektion und eine faktenreiche Übersicht 
runden das Whitepaper ab – ideal für Bauunternehmen, die profes-
sioneller arbeiten wollen.
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In der Baubranche ist Zeit gleich Geld – jede Ver-
zögerung kann erhebliche wirtschaftliche Folgen ha-
ben. Bauablaufstörungen sind keine Seltenheit, und 
die rechtzeitige, formgerechte Kommunikation solch-
er Behinderungen ist für die Nachweisführung und re-
chtliche Absicherung essenziell. Eine korrekt erstellte 
Behinderungsanzeige ist in vielen Fällen die Grundlage 
für eine spätere Bauzeitverlängerung oder Nachtrags-
forderung. Doch viele Unternehmen verschenken hier 
Potenzial – sei es durch unvollständige Angaben, ver-
altete Formate oder ineffiziente Prozesse.

Dieses Whitepaper verfolgt das Ziel, Fach- und 
Führungskräften aus der Baupraxis ein fundiertes 
Wissen rund um die Behinderungsanzeige zu liefern 
– von der rechtlichen Einordnung über die Erstellung 
passender Vorlagen bis hin zu digitalen Lösungen. 
Es hilft dabei, typische Fehler zu vermeiden, Vorla-
gen strategisch zu optimieren und interne Abläufe zu 
verbessern. Dabei richtet sich das Dokument gleich-
ermaßen an Generalunternehmer, Nachunternehmer, 
Planungsbüros und Bauleiter.

Besonders im Fokus steht der Vergleich verschiedener 
Formularformate – etwa PDF, Word, Excel oder We-
blösungen – sowie die Auswirkungen der Digitalisi-
erung auf Effizienz und Sicherheit. Der Text zeigt auf, 
wie moderne Formulare helfen können, strukturiert, 
transparent und rechtssicher zu dokumentieren – ein 
echter Vorteil für kleine wie große Bauunternehmen.

 ● Zielgruppe: Das Whitepaper richtet sich an Bauleit-
er, Projektverantwortliche, Nachunternehmer, Ar-
chitekten und Büroangestellte im Bauwesen.

 ● Relevanz: Behinderungsanzeigen sind rechtlich 
verpflichtend und gleichzeitig strategisch wichtig, um 
Forderungen durchzusetzen.

 ● Schwachstelle: Viele Unternehmen nutzen veral-
tete Vorlagen und riskieren dadurch Formfehler und 
Ablehnungen.

 ● Vorteil moderner Lösungen: Digitale Formulare 
sparen Zeit, verringern Fehlerquellen und ermögli-
chen eine konsistente Bearbeitung.

 ● Formatauswahl: Die Wahl zwischen Word, Excel, 
PDF oder Weblösung beeinflusst Nutzbarkeit, Verar-
beitung und rechtliche Qualität.

 ● Prozessoptimierung: Strukturierte und leicht bedi-
enbare Vorlagen verbessern die interne Kommunika-
tion und Dokumentation erheblich.

 ● Ranking-Ziel: Durch das Whitepaper wird nicht nur 
die Nutzerzufriedenheit erhöht, sondern auch das 
SEO-Ranking der Ratgeberseite gestärkt.

Einführung und Zielsetzung
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Was ist eine Behinderung-
sanzeige im Bauwesen?

Gesetzliche Grundlagen 
und Fristen

Eine Behinderungsanzeige ist ein offizielles Schrei-
ben, mit dem Bauunternehmen eine Störung im 
Bauablauf dokumentieren. Sie informiert den Auftrag-
geber darüber, dass ein reibungsloser Baufortschritt 
nicht möglich ist, und nennt die Ursachen sowie die 
voraussichtlichen Folgen. Die Anzeige ist gemäß § 6 
VOB/B Pflicht, sobald eine Behinderung eintritt oder 
abzusehen ist. Sie dient nicht nur der rechtlichen Ab-
sicherung, sondern auch als wichtiges Kommunika-
tionsmittel im Bauprozess.

Die Behinderungsanzeige schützt das ausführende 
Unternehmen vor Nachteilen, indem sie Verzögerun-
gen frühzeitig transparent macht. Versäumt ein Un-
ternehmen diese Mitteilung, können eventuelle 
Mehrkosten oder Bauzeitverlängerungen schwerer 
durchgesetzt werden. Ihre rechtzeitige Einreichung ist 
deshalb ein strategisches Mittel im Vertrags- und Na-
chtragsmanagement.

Je nach Projektumfang und Vertragsgestaltung kann 
die Behinderungsanzeige auch eine interne Dokumen-
tationsfunktion erfüllen, etwa im Rahmen der Leis-
tungsfeststellung oder der Nachweispflicht gegenüber 
Dritten. Sie sollte deshalb nicht als bürokratischer 
Aufwand gesehen werden, sondern als Chance zur 
proaktiven Steuerung des Projekts.

Die rechtliche Basis für Behinderungsanzeigen liefert 
in Deutschland insbesondere die Vergabe- und Ver-
tragsordnung für Bauleistungen (VOB/B), konkret § 
6 Abs. 1 und 2. Danach ist der Auftragnehmer verp-
flichtet, eine Behinderung dem Auftraggeber unver-
züglich schriftlich anzuzeigen, sobald er sie erkennt. 
Diese Pflicht gilt unabhängig davon, ob die Ursache 
beim Auftraggeber, beim Bauherrn oder bei Dritten 
liegt.

Wird die Anzeige zu spät oder unvollständig abgege-
ben, verliert der Auftragnehmer im schlimmsten Fall 
Ansprüche auf Bauzeitverlängerung oder Mehrkos-
ten. Die Anzeige hat damit nicht nur eine informier-
ende, sondern eine rechtssichernde Funktion. Gerade 
im Streitfall – etwa bei Bauablaufstörungen oder 
Schadensersatzforderungen – kann sie entscheidend 
sein.

Zusätzlich zu VOB/B sind bei öffentlichen Auftragge-
bern das Haushaltsrecht sowie spezielle Landesvor-
gaben zu beachten. Auch zivilrechtliche Regelungen 
wie §§ 280 ff. BGB oder §§ 642 und 643 BGB spielen 
mitunter eine Rolle, je nach Vertragsart. Eine formal 
korrekte Anzeige ist also ein zentraler Baustein für re-
chtliche Sicherheit.

 ● § 6 VOB/B: Verlangt die unverzügliche Anzeige jed-
er Behinderung schriftlich.

 ● Formvorgabe:: Die Anzeige muss schriftlich erfol-
gen – per Brief, Fax oder in digital signierter Form.

 ● Inhaltspflicht: Die Anzeige muss Ursache, Beginn, 
Dauer und Auswirkungen der Behinderung benennen.

 ● Fristbeginn: Der Lauf der Frist beginnt mit dem 
Zeitpunkt der Kenntnis der Behinderung.

 ● Konsequenz bei Versäumnis: Bei verspäteter An-
zeige entfällt die Möglichkeit auf Nachtragsforderun-
gen.

 ● Vertragsrechtlich bindend: Die Anzeige gilt als Be-
standteil der Dokumentation vertraglicher Änderun-
gen.

5



Behinderungsanzeigen werden im Bauwesen bei Störungen eingesetzt, die 
den geplanten Bauablauf verzögern oder unmöglich machen. Die Ursachen 
können technischer, organisatorischer oder witterungsbedingter Natur sein. 
Dabei ist entscheidend, dass der Auftragnehmer die Behinderung nicht zu 
vertreten hat. In der Praxis sind es oft mehrere Auslöser gleichzeitig, die 
eine Anzeige erforderlich machen.

Ein typischer Fall ist die fehlende Freigabe von Plänen durch den Bauherrn. 
Auch nicht abgestimmte Änderungen am Bauentwurf, verspätete Zahlun-
gen oder ausstehende Vorleistungen anderer Gewerke zählen zu den häu-
figsten Gründen. Auch externe Faktoren wie Lieferengpässe oder staatliche 
Auflagen können eine Anzeige begründen.

Der Anwendungsbereich reicht von Großprojekten mit komplexen Abhän-
gigkeiten bis zu kleinen Baustellen, auf denen Verzögerungen schnell hohe 
Folgekosten erzeugen können. Eine systematische Analyse der Ursachen ist 
die Grundlage für eine wirksame Behinderungsanzeige.

 ● Fehlende Bauunterlagen oder Planungsfreigaben

 ● Ausbleibende Zahlungen durch den Auftraggeber

 ● Nicht erbrachte Vorleistungen von Subunternehmern

 ● Zugangsverweigerung zur Baustelle

 ● Schlechtwetterperioden mit Bauverzögerung

 ● Lieferverzögerungen bei Materialien

 ● Behördliche Stilllegungen oder Auflagen

 ● Fehlende Entscheidungen der Bauleitung

Typische Auslöser und Anwendungsfälle 
für Behinderungsanzeigen
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Vorlage für eine Behinderungsanzeige: 
Varianten und Formate

Eine gut strukturierte Vorlage für eine Behinderungsanzeige ist entscheidend, um Zeit zu sparen und rechts-
sicher zu agieren. Je nach Unternehmensgröße, technischer Ausstattung und Nutzerpräferenz gibt es unter-
schiedliche Vorlagenarten. Diese reichen von einfachen Word- oder Excel-Dokumenten bis hin zu ausfüllbaren 
PDF-Formularen oder dynamischen Weblösungen. Die Wahl des richtigen Formats beeinflusst sowohl die 
Handhabung im Alltag als auch die Qualität der Nachweisdokumentation.

Die meisten Bauunternehmen setzen PDF-Vorlagen ein, da sie universell lesbar und druckbar sind. Word- und 
Excel-Vorlagen sind anpassungsfreundlich und bei interner Bearbeitung flexibel. Webbasierte Vorlagen bieten 
die höchste Automatisierung, integrieren sich in bestehende Systeme und ermöglichen zentrale Datenerfas-
sung. Wichtig ist, dass jede Vorlage die formalen Anforderungen nach VOB/B erfüllt und individuelle Felder für 
Projektdaten, Ursachenbeschreibung, Zeitangaben und Unterschrift enthält.

Professionelle Vorlagenlösungen beinhalten häufig Pflichtfeldprüfungen, automatische Zeitstempel und Ex-
portfunktionen für die Ablage. Unternehmen sollten bei der Auswahl darauf achten, dass die Vorlage zur eige-
nen Arbeitsweise und zum rechtlichen Rahmen des Projekts passt.

 ● Word-Vorlage: Einfach anzupassen, aber anfällig für Formatierungsfe-
hler und schwerer zu versionieren.

 ● Excel-Vorlage: Ideal bei Tabellenbezug und Zeitberechnungen, aber 
optisch oft weniger geeignet für den Druck.

 ● PDF-Formular: Rechtskonform, kompakt und universell nutzbar – op-
timal bei externem Versand.

 ● Webformular: Beste Lösung für große Organisationen mit vielen Pro-
jekten und zentraler Datenhaltung.

 ● App-basierte Lösung: Besonders für mobile Einsätze auf der Baustelle 
geeignet.

 ● Hybridvorlagen: Kombination aus Druckversion und digitalem Ausfüll-
formular für maximale Flexibilität.
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Behinderungsanzeige ausfüllen: 
Schritt-für-Schritt-Anleitung

Das korrekte Ausfüllen einer Behinderungsanzeige ist entscheidend für deren rechtliche Wirksamkeit und Na-
chvollziehbarkeit. Dabei zählt nicht nur der Inhalt, sondern auch die Form. Besonders wichtig ist eine präzise, 
sachliche und vollständige Darstellung aller relevanten Fakten. Wer hier sorgfältig arbeitet, stärkt seine Posi-
tion bei späteren Verhandlungen oder Streitigkeiten.

Viele Fehler passieren nicht aus Nachlässigkeit, sondern aus Unwissen oder durch fehlende Standards. Eine 
strukturierte Schritt-für-Schritt-Vorlage reduziert diese Fehlerquellen deutlich. Damit wird gewährleistet, dass 
kein Detail vergessen wird – von der Datumsangabe bis zur handschriftlichen Unterschrift. Die folgende Anlei-
tung beschreibt die bewährten Schritte, um eine Behinderungsanzeige rechtssicher und vollständig auszufül-
len.

Je nach Vorlage können einzelne Felder automatisch befüllt oder überprüft werden. Dennoch muss jede Eing-
abe inhaltlich richtig, verständlich und objektiv sein. Die Anzeige darf niemals emotional formuliert sein oder 
Schuldzuweisungen enthalten.

 ● 1. Projektbezeichnung und Adresse:  
Exakte Angaben zum Bauprojekt, wie im Vertrag festgelegt.

 ● 2. Ansprechpartner und Kontaktdaten:  
Klare Zuordnung zu einer Person auf Auftragnehmerseite.

 ● 3. Datum des Eintritts der Behinderung:  
Das tatsächliche Datum, an dem die Beeinträchtigung begann.

 ● 4. Beschreibung der Behinderung:  
Sachlich und ohne Bewertung, mit Angabe der Ursache und Auswirkungen.

 ● 5. Begründung der Behinderungswirkung:  
Warum die Fortführung der Arbeiten beeinträchtigt ist.

 ● 6. Voraussichtliche Dauer und Folgen:  
Einschätzung der Zeitverzögerung und eventueller Folgekosten.

 ● 7. Bezug auf Vertragsgrundlage:  
Hinweis auf § 6 VOB/B oder andere Vertragsregelungen.

 ● 8. Unterschrift und Datum: V 
erbindliche Unterzeichnung durch eine verantwortliche Person.

 ● 9. Zustellnachweis:  
Dokumentation des Versands an den Auftraggeber (z. B. Einschreiben, E-Mail).

 ● 10. Anlage von Belegen:  
Ergänzende Nachweise wie Fotos, Lieferscheine oder Mängelanzeigen beifügen.
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Obwohl die Behinderungsanzeige ein vergleichsweise kurzes Formular 

ist, führen kleine Fehler oft zu rechtlichen Nachteilen. Besonders häufig 

entstehen Probleme durch unklare Formulierungen, fehlende Angaben 

oder das Versäumnis, die Anzeige fristgerecht abzugeben. Wer nicht sau-

ber arbeitet, riskiert im Streitfall den Verlust von Ansprüchen.

Der häufigste Fehler ist die verspätete Anzeige – sie muss laut VOB/B 

„unverzüglich“ nach Bekanntwerden der Behinderung erfolgen. Doch 

auch formale Aspekte wie fehlende Unterschriften, unklare Zeitangaben 

oder die Verwendung veralteter Vorlagen können dazu führen, dass der 

Auftraggeber die Anzeige nicht anerkennt.

Auch ein zu emotionaler oder vorwurfsvoller Tonfall kann kontraproduktiv 

wirken. Eine sachliche, neutrale Ausdrucksweise und eine strukturierte 

Darstellung sind unerlässlich. Durch den Einsatz geprüfter, strukturierter 

Vorlagen lassen sich die meisten dieser Fehler systematisch vermeiden.

 ● Unvollständige Angaben zu Beginn, Ursache und Auswirkungen der 
Behinderung

 ● Keine oder verspätete Übermittlung an den Auftraggeber

 ● Veraltete oder rechtlich unzureichende Vorlagen

 ● Unklare oder emotionale Formulierungen im Text

 ● Fehlende Unterschrift oder Datum

 ● Keine Dokumentation des Versands (z. B. Nachweis per Mail)

 ● Vermischung mit anderen Themen (z. B. Mängelanzeigen)

 ● Fehlende Begründung, warum eine Behinderung vorliegt

Häufige Fehler beim Erstellen und  
Einreichen
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Zielgruppen: Wer nutzt die Vorlage in 
der Praxis?

Die Behinderungsanzeige ist kein Nischenformular – sie wird in nahezu allen Bereichen der Bauwirtschaft re-

gelmäßig eingesetzt. Die Anforderungen an Form und Inhalt sind für alle gleich, doch die konkrete Nutzung un-

terscheidet sich je nach Akteursgruppe. Die jeweiligen Anforderungen und typischen Einsatzsituationen variier-

en deutlich. Eine gute Vorlage muss deshalb flexibel anpassbar sein und unterschiedliche Nutzerbedürfnisse 

abdecken.

Von der kleinen Handwerksfirma bis zum Großprojektentwickler greifen verschiedenste Akteure auf Behin-

derungsanzeigen zurück. Auch Planungsbüros und Bauüberwacher nutzen solche Vorlagen zur Dokumentation. 

Entscheidend ist, dass die Vorlage für den jeweiligen Arbeitsalltag geeignet ist – ob am Desktop im Büro oder 

mobil auf der Baustelle.

Durch eine bedarfsgerechte Gestaltung der Vorlage kann die Bearbeitungszeit gesenkt, die Fehlerquote min-

imiert und die Rechtssicherheit erhöht werden. Die folgenden Zielgruppen zählen zu den typischen Anwendern.

 ● Bauleiter:  
Erfassen Verzögerungen direkt vor Ort und kommunizieren sie an den Auftraggeber.

 ● Projektleiter:  
Koordinieren den gesamten Ablauf und nutzen Vorlagen zur Dokumentation kritischer Ereignisse.

 ● Nachunternehmer:  
Machen Fremdverzögerungen geltend, um den eigenen Bauablauf abzusichern.

 ● Handwerksbetriebe:  
Verwenden einfache Vorlagen zur schnellen Anzeige von Störungen.

 ● Architekten und Planer:  
Dokumentieren Terminverschiebungen im Bauzeitenplan.

 ● Bauunternehmen im Tief- und Hochbau:  
Nutzen standardisierte Formulare zur rechtssicheren Kommunikation.
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Im hektischen Alltag auf der Baustelle zählt jede Min-
ute. Eine durchdachte, gut strukturierte Vorlage für die 
Behinderungsanzeige kann den Erstellungsprozess 
erheblich beschleunigen und gleichzeitig die Qualität 
der Dokumentation erhöhen. Wer regelmäßig Anzei-
gen erstellt, profitiert von einem einheitlichen Aufbau, 
der Fehler reduziert und Sicherheit gibt.

Gerade bei häufig wiederkehrenden Projektsitua-
tionen – etwa bei ausbleibenden Vorleistungen oder 
behördlichen Verzögerungen – sind standardisierte 
Textbausteine hilfreich. Sie senken den Aufwand und 
vermeiden doppelte Arbeit. Ein durchgängiges Layout 
spart Einarbeitungszeit und sorgt für eine konsistente 
Außenwirkung gegenüber Auftraggebern.

Auch intern schaffen standardisierte Vorlagen 
Vorteile: Sie erleichtern die Übergabe an Vertretungen, 
die Weiterverarbeitung durch das Büro und die Ablage 
für spätere Nachweise. Der zentrale Effekt: Schnellere 
Bearbeitung, reduzierte Fehlerquote, rechtssichere 
Kommunikation – mit wenig Aufwand.

Die Digitalisierung hat auch die Baubranche erreicht – 
und mit ihr die Prozesse rund um die Behinderungsan-
zeige. Moderne digitale Tools ermöglichen die Erstel-
lung, Bearbeitung und Übermittlung solcher Anzeigen 
direkt auf der Baustelle oder im Büro. Dadurch entfällt 
der Medienbruch zwischen Papier und EDV, Fehler-
quellen werden minimiert und die Nachverfolgung er-
leichtert.

Digitale Lösungen bieten zahlreiche Vorteile: autom-
atische Plausibilitätsprüfungen, Echtzeit-Datener-
fassung, revisionssichere Archivierung und mobile 
Nutzbarkeit. Gerade in zeitkritischen Projekten bringt 
das Tempo, Transparenz und Nachweissicherheit. 
Gleichzeitig steigen aber auch die Anforderungen an 
Datenschutz, Systemintegration und Nutzerfreundli-
chkeit.

Es gibt verschiedene technische Ansätze – vom aus-
füllbaren PDF über Cloud-Dienste bis hin zu spezialisi-
erten Formular-Apps. Die Entscheidung für ein digital-
es Format sollte sich an der Größe des Unternehmens, 
der Projektstruktur und den internen IT-Ressourcen 
orientieren.

Effizienzsteigerung durch 
strukturierte Vorlagen

Digitalisierung: 
Tools und Formate

 ● PDF-Formular: Weit verbreitet, offline nutzbar, gut 
geeignet für kleine Betriebe ohne komplexe IT-Struk-
tur.

 ● Webformular: Online verfügbar, mit zentralem 
Zugriff auf Daten, ideal für größere Unternehmen mit 
mehreren Standorten.

 ● Mobile Apps: Optimal für die Baustelle, mit direk-
tem Upload von Fotos, GPS-Daten und Unterschrif-
ten.

 ● Cloud-Software: Für Teams mit hohem Koordina-
tionsaufwand – ermöglicht gleichzeitigen Zugriff und 
revisionssichere Archivierung.

 ● Excel-Vorlagen mit Makros: Für technisch affine 
Nutzer mit Bedarf an Berechnungen und flexibler 
Gestaltung.

 ● Systemintegration: Anbindung an ERP oder Pro-
jektmanagement-Software für automatische Doku-
mentation.
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Bei der Auswahl des passenden Formats für eine Behinderungsanzeige 

stehen verschiedene Optionen zur Verfügung. Jede davon hat spezifische 

Vor- und Nachteile, abhängig vom Arbeitsumfeld, dem Nutzerprofil und 

den technischen Gegebenheiten im Unternehmen. Während manche For-

mate auf maximale Flexibilität abzielen, punkten andere durch rechtliche 

Sicherheit oder Mobilität auf der Baustelle.

Ein gutes Verständnis der Eigenschaften hilft, die geeignete Lösung zu 

wählen – gerade in Unternehmen mit unterschiedlichen Anwendertypen. 

Im Folgenden sind die meistgenutzten Formate gegenübergestellt. Die 

Auflistung erleichtert die Entscheidung für ein oder mehrere Systeme – 

je nach Projektgröße, Ausführungsort und internen Anforderungen.

In der Praxis setzen viele Firmen auf Mischformen, z. B. PDF-Formu-

lare zum Versenden und Word-Dokumente für die interne Bearbeitung. 

Entscheidend ist, dass das gewählte Format die rechtlichen Vorgaben 

erfüllt und gleichzeitig im Alltag funktioniert.

 ● PDF: Rechtskonform, stabil, aber eingeschränkt bearbeitbar ohne Zusatzsoftware

 ● Word: Leicht anpassbar, jedoch fehleranfällig bei Layout und Kompatibilität

 ● Excel: Ideal bei Rechenlogik, aber weniger intuitiv für textbasierte Anzeigen

 ● Webformular: Immer aktuell, mit zentraler Datenspeicherung, benötigt Internetzugang

 ● App: Mobil, schnell und intuitiv – aber mit höheren Einmalkosten und Schulungsbedarf

 ● OpenOffice: Kostengünstig, jedoch teils inkompatibel mit gängigen Dateiformaten

 ● Hybridlösungen: Flexibel, aber erhöhter Aufwand in Pflege und Dokumentation

 ● Papierformular: Unabhängig von Technik, aber langsam und schwer archivierbar

PDF, Word, Excel, Web & App:  
Vor- und Nachteile der Formate
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Webformulare bieten im Vergleich zu klassischen 
Dokumenten zahlreiche Vorteile für das Erstellen 
und Verwalten von Behinderungsanzeigen. Sie las-
sen sich direkt im Browser aufrufen, unabhängig 
vom Betriebssystem oder Endgerät, und bieten hohe 
Nutzerfreundlichkeit. Die Formulare können mit Vali-
dierungsfunktionen, Pflichtfeldern, Upload-Möglich-
keiten und Schnittstellen zu anderen Systemen aus-
gestattet werden.

Insbesondere bei größeren Unternehmen oder Baupro-
jekten mit vielen Beteiligten ermöglichen Webformu-
lare eine zentrale Datenhaltung und eine lückenlose 
Dokumentation. Einmal ausgefüllt, können die Daten 
sofort gespeichert, ausgewertet oder an zuständige 
Stellen weitergeleitet werden – automatisiert und 
nachvollziehbar. Auch Versionierung und Zugriffskon-
trolle lassen sich damit problemlos umsetzen.

Im Gegensatz zu PDF oder Word-Vorlagen sind Web-
formulare flexibler wartbar und besser skalierbar. 
Änderungen am Formulardesign oder an den Pflicht-
feldern lassen sich ohne Neuversand sofort wirksam 
umsetzen. Für viele Bauunternehmen bedeutet das: 
weniger Fehler, schnellere Reaktion und langfristig 
eine effizientere Verwaltung ihrer Bauprojekte.

Eine saubere und rechtssichere Behinderungsan-
zeige muss nicht aufwendig sein – vorausgesetzt, die 
Prozesse im Unternehmen sind gut organisiert. Viele 
Probleme entstehen nicht durch fachliche Unkenntnis, 
sondern durch unklare Abläufe, uneinheitliche Vorla-
gen oder fehlende Zuständigkeiten. Wer hier system-
atisch ansetzt, kann seine Effizienz deutlich steigern.

Unternehmen, die regelmäßig mit Bauablaufstörun-
gen zu tun haben, sollten klare Standards für die 
Erstellung, Freigabe und Ablage von Behinderung-
sanzeigen etablieren. Dadurch wird die Bearbeitung 
beschleunigt, Fehler werden reduziert und es ent-
steht Rechtssicherheit gegenüber dem Auftraggeber. 
Zudem lohnt es sich, Vorlagen regelmäßig zu prüfen 
und an neue gesetzliche Anforderungen oder interne 
Bedürfnisse anzupassen.

Die folgenden Tipps helfen, den Umgang mit Be-
hinderungsanzeigen zu professionalisieren und 
gleichzeitig den administrativen Aufwand zu senken.

Webformulare als 
moderne Lösung

Tipps für Unternehmen: So 
optimieren Sie Ihre Prozesse

 ● Verantwortlichkeiten klären: Zuständigkeiten für 
das Ausfüllen und Freigeben klar zuweisen.

 ● Vorlagen zentral pflegen: Eine aktuelle, geprüfte 
Vorlage im Intranet oder Cloud-Speicher bereitstel-
len.

 ● Bearbeitungsfristen definieren: Interne Deadlines 
zur Anzeige innerhalb von 24 Stunden festlegen.

 ● Schulungen anbieten: Mitarbeiter regelmäßig im 
korrekten Umgang mit Behinderungsanzeigen unter-
weisen.

 ● Qualitätssicherung einführen: Ständige Kontrolle 
der Anzeigen vor Versand durch eine zweite Person.

 ● Digitale Workflows nutzen: Webformulare oder 
Bau-Apps einsetzen, um Abläufe zu standardisieren.
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Die Behinderungsanzeige ist weit mehr als ein reines Formaldokument – sie 
ist ein zentrales Instrument zur Sicherung von Ansprüchen im Bauprojekt. 
Eine gute Vorlage spart nicht nur Zeit, sondern schützt auch vor rechtlichen 
Risiken. Sie stellt sicher, dass keine relevanten Angaben fehlen und die An-
zeige im Ernstfall standhält.

Ob Word, PDF, Excel oder Webformular: Entscheidend ist, dass die Vorlage 
zur Arbeitsweise des Unternehmens passt und alle juristischen Mindestan-
forderungen erfüllt. Wer zusätzlich auf digitale Lösungen setzt, steigert 
nicht nur Effizienz, sondern auch Transparenz und Nachvollziehbarkeit.

Unternehmen, die ihre Prozesse klar strukturieren und moderne Werkzeuge 
einsetzen, sind im Vorteil – bei der täglichen Projektabwicklung ebenso wie 
in Streitfällen. Die richtige Vorlage ist damit kein Detail, sondern ein strate-
gischer Erfolgsfaktor.

Fazit:

  Die richtige Vorlage als Schlüssel 

zur Rechtssicherheit
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 ● Wann muss eine Behinderungsanzeige spätestens 
abgegeben werden?

 ● Welche Angaben sind gesetzlich vorgeschrieben?

 ● Darf die Anzeige auch per E-Mail erfolgen?

 ● Kann ich eine Behinderungsanzeige nachreichen?

 ● Wie unterscheidet sich die Anzeige bei öffentlichen 
und privaten Bauherren?

 ● Gibt es eine Frist zur Rückmeldung durch den Auf-
traggeber?

 ● Wie dokumentiere ich eine Behinderung intern kor-
rekt?

 ● Was passiert, wenn der Auftraggeber die Anzeige 
nicht anerkennt?

Rund um die Behinderungsanzeige gibt es zahlreiche 

wiederkehrende Fragen, die in der Praxis von Bauun-

ternehmen, Projektleitern und Handwerksbetrieben 

gestellt werden. Im Folgenden beantworten wir die 

wichtigsten davon kompakt und praxisnah. Die Ant-

worten helfen bei der korrekten Umsetzung und ver-

meiden typische Unsicherheiten im Umgang mit diesem 

sensiblen Dokument.

Alle Angaben basieren auf den geltenden Regelungen 

der VOB/B und langjähriger Erfahrung aus dem Projek-

talltag. Die FAQ dienen als Ergänzung zum Haupttext 

und als schnelle Hilfe für konkrete Situationen im Beruf-

salltag.

Wer regelmäßig mit Bauablaufstörungen konfrontiert 

ist, sollte sich mit diesen Fragen vertraut machen – sie 

bilden das Fundament für eine rechtssichere und effi-

ziente Abwicklung.

FAQ und häufige 
Leserfragen

 ● Behinderungsanzeigen sind bei jeder Bauablauf-
störung verpflichtend

 ● Rechtsgrundlage ist § 6 VOB/B – Anzeige muss „un-
verzüglich“ erfolgen

 ● Eine verspätete Anzeige kann zum Verlust von 
Ansprüchen führen

 ● Die Anzeige muss schriftlich und vollständig sein

 ● Typische Auslöser: Wetter, Lieferverzug, fehlende 
Vorleistung, Planänderungen

 ● PDF und Webformulare bieten die höchste Rechts-
sicherheit

 ● Vorlagen müssen regelmäßig aktualisiert und gep-
flegt werden

 ● Klare Verantwortlichkeiten im Unternehmen verhin-
dern Bearbeitungsfehler

Die Behinderungsanzeige ist ein zentrales Dokument 

im Bauwesen – rechtlich relevant, oft unterschätzt und 

in der Praxis häufig fehlerhaft eingesetzt. Die folgen-

de Übersicht fasst die wichtigsten Fakten zum Thema 

kompakt zusammen. Sie dient als Orientierung für Un-

ternehmen, die ihre Abläufe verbessern und rechtliche 

Risiken minimieren wollen.

Alle aufgeführten Punkte sind aus der Praxis heraus 

entstanden und gelten unabhängig vom jeweiligen 

Baugewerk oder Unternehmensgröße. Die Übersicht 

lässt sich auch zur internen Schulung oder als Checkliste 

für Projektteams verwenden. 

Wer diese Fakten kennt und beachtet, ist organisator-

isch und rechtlich auf der sicheren Seite – bei jedem 

Bauvorhaben.

Faktenübersicht zum 
Thema Behinderungsanzeige
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